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schließlichkeıit gehen als sittliche Fordg; Una Caro. Zur Theologie der Ehe Von De-
runscn bzw. verpflichtende Seinsqualitäten s1ider1us Breitenstein CFE (55 Seiten.)
allSs dem Wesen des Bundes, der Ire1 Maiınz 1947, Mathıas Grünewald- Verlag.
bejahten Geschlechts DC in ch her- 750 Die Ehenot der Gegenwart,
VvVor CS 133) ber daraus, dafi das Ja ünster 1949, Aschendortf£. IT3 MSIES
der Eheschließung diese Ireue nıcht Das erste Werkchen legt die Theologie
chanisch hervorbringt hat dies jemand der Ehe dar mit besonderem Nachdruck auf

dem Primat des Kındes. Im zweıten sprechenbehauptet ? sondern des immer TICU-

ten Vollzugs bedarft, schließt C daß Priester un: Arzte ber Fragen, dıie die
in bestimmten Fällen zurückgezogen WOCTLT- heutige Ehekrise und ihre Behebung betref-
den annn un die Bındung, dıie doch dem fen Auft den wenigen Seiten ist ein reiches
ein entspringt, damit se1in authört. Er Material zusammengebracht.
verkennt, da{fß damıt die Würde und die Brunner Del.
dem bloßen Zeitablaut überlegene Selbst-
gleichheit der Person 1N rage gestellt ist. Perspektiven der Liebe. Betrachtungen über
Wenn irgendein Versprechen, betriitft SeCXUuSs, Eros un Agape. Von ötz
das Ja der Eheschließung durch die Ge- (160 S Heidelberg 1949, Gral-Verlag.

Geb 5.9  ©schlechtsgemeinschaft uch die Person der
Partner Dafß die EBhe WAar 7zunächst (Je- An den Werken VO  = Plato, Kierkegaard,
schlechtsgemeinschaft der Partner 1M obigen Stendhal, Hölderlin, Goethe, ante, NOo-
inn ist, ber ben als totale Gemeinschaft valıs, Wagner, "Lolstoi1 wird gezeigt,
in alle andern menschlichen Bezirke hiın- Ww1e dıe Verabsolutierung VO Sexus und
einreicht und VO diesen AUS uch FHor- Eros 1Ur 1 1enste des Willens ZAULE

derungen S1C entstehen, wird, ohl Macht, Iso der Selbstsucht steht un den
unfifer dem Eıintluf{(i psychotherapeutischer Menschen nıcht wirklıch erlöst, sondern
Gedankengänge, weni1g beachtet. 1NSs Unheil tührt Beide mussen durch die

Agape gebunden und geheilt werden.Brunner
Brunner s}

Die Ehe, re Krise und Neuwerdung. Von
TIh.Bovet. (251 S Tübingen 1948, FBurche- KunstVerlag. Geb 5.8  ©

Marıa in Werken der Kunst Aschaftftfen-Gläubiger ınn un lange ärztliche Erfah-
runs vereinen sıch 1n diesem Buch einer burg, Paul Pattloch
schönen Eınheıt, da{ß vielen Menschen Marienklage, Das deutsche Vesper-
in der Führung ihrer Ehe ine Hılfe se1in bild 1im un frühen Jahrhundert.
kann. Als protestantischer Christ teilt Von urt Gravenkamp. (62 mit 25 Abb.)
nıcht in allem den kathol:ischen Standpunkt; Bd Das Sienensische Madonnenbild. Von

411 für einzelne Fälle Scheidung der Luitpold Dußler. (31 mi1t Abb.)
Verhütung der Empfängnis durch Künst- Marıa ist ein Name, der nıcht u  ar den
lLiche Mittel zulassen. ber selbst hier kom- Theologen, den Religionsgeschichtler und
‚381  > seine Forderungen dem katholischen Kunsthistoriker, sondern VOT allem den

betenden und suchenden Menschen be-Standpunkt näher als die meisten nicht-
katholischen Veröffentlichungen ber den wegt. Alles, W as dieser Name 1mM Men-
Gegenstand. Vor allem aber ist 1ine (Je- schengeist wachgerufen hat, findet seinen

Ausdruck 1n den Werken der bıldendenuung, da{fß dıe Ehe darstelit als ine
otale Lebensgemeinschaft, 1n der das Ge- Kunst. Deshalb scheint e1in glückliches
schlechtliche ein, ber Nur ein Element ist; Beginnen de Verlages, uns diese Werke
und ine solche Gemeinschaft ist unauflös- näherzubringen, Wıe die beiden Bändchen
bar, stellt ber Mann und Frau große bezeugen, erhalten WIr nıcht ine amm-
Forderungen, die s1e allerdings uch mehr lung VO zufälligen Gedanken, sondern
als aufwiegt durch den seelischen Reichtum, gut durchgearbeitete geschichtliche Stu-
den beide Aaus iıhrer Gemeinschafit schöpien. dien, deren Anfang W1e 1n Symbol die

Da{fß die frühen Kirchenväter gezweifelt Marienklage steht. urt Gravenkamp, der
haben, ob 198028  =) der Frau ine Seele zuschre1- das ‘Ihema sachlich gestaltet un persön-
ben dürte (S 95 ist i1ine alte, ber darum liıch vertiefit, Läßt u1nls im Vesperbild nıcht
doch unwahre Legende (vgl in dieser eit- RRERG Marıens Schmerz und die Not des
schrıift 124 11934| S. 418—421 Frauen- Jahrhunderts, sondern uch die Not

WLHSCTGT- e1it wiedererkennen.see}e und Kiırche). A. Brunner S]



Be echungen
der klaren, scharfumrissenen Helligkeit desMıiıt Luitpold Dußler erleben WITr, W1C

Siena, der ‚„C1V1Las die ber- italienischen Tages nıcht abschütteln 111
lieterung das ische Madonnenbild Werner Bergengruen erlebt die Schönheıit
wieder nNEeCu formt bıs der Geist der Hoch- und geschichtliche Größe des antıken und
TE  11CC diese lebendige Iradition VeEL- des christliıchen Roms PE1IHOL Empfäng-
Stummen 1äßt lichkeıit und reifer Aufgeschlossenheıit. Er

DA{ Madonna der Graphik ])ürers spricht S1C ausS, Tfängt S1C C111 111 dichterisch
Gotische Portalmadonnen „Die theo- gedrängte un gefüllte Wort den Glanz,

die Herrlichkeit und die durch die eitlogischen urzeln der Marienverehrung
verklärte Schwermut althistorischer Stättensind eitere Themen dieser ansprechenden

eıhe Schade S3 ebenso W1C das sorglos triebhafte Leben
der heutigen südlichen Großstadt un die

Die Wiıes Von arl amb C722 "Text
Abbildungen) München 1948 Prestel lärmende Betriebsamkeit der Hauptstadt

des jJunsecn Italıens,Verlag Geb Wer Rom VOL Zeiten einmal sah, WILr
Die Wıeskirche, MN} Kleinod des baye-

rischen Rokoko dem berühmten durch dieses Buch schmerzhaft daran —

innert W AS ihm entfrıssen wurde WemKirchenbauten reichen „Pfaffenwinkel‘ noch fremd iST den wird die Sehnsucht7wischen Isar un ech findet diesem
stattlıchen Bande 1NC Darstellung, die befallen, S1C einmal sehen, dıe Stadt der

Bildmaterial Brunnen und der alten Mauern, der antıkeninführenden Text WIC
Foren und der kaiserlichen Ruinen, dıealle bisherigen, me1s Führungszwecken

1enenden Vorarbeiten (unter denen be- Stadt der Apostelgräber un! christlichen
Katakomben und die über alle Zeıten mäch-

sonders JENC VO Hugo Schnell genannt
seien) WEeIL übertrifft und dem Meister- UgE Haupt- un Heimatstadt des christ-

werk des Dominikus Zıimmermann e1in lichen Erdkreises
Der Bilderteil des Erinnerungsbuches ist

würdiges Denkmal SC Beschreibt der
reich und treffend ausgewählt da{ßext die Geschichte der W allfahrt des

Baues und seiNCS Erbauers, den Bauge- ZU besten gehört w as dieser Art
bisher geboten worden istdanken und Ausführung allen Klenk S<Einzelheiten, bieten die über hundert

größtenteils NCUu geschaffenen Lichtbilder
ohl eC1inN Äußerstes, Wwrıs sich VO dieser LiteraturSymphonie Licht und Farben Mi1Tt
Schwarz Weilß Fotografie einfangen Läißßt Was .  ist Dichtung? Von Charles au Bos
Die Herrlichkeiten un Peinheiten der (108 S Freiburg 1949, Herder. 28  ©
wechselnden Lichtverhältnisse freilich über Der mehr enthusiastische als gedankliıch-
die siıch der Verfasser der Einführung entwickelnde Stil dieser orträge stutzt
besonders eingehend verbreitet erschließen rednerische Bindruckskraft autf das
sıch iıhrem vollen Reiz NUur dem Be- treitend gewählte Beispiel Die Gedichte
sucher Ort und Stelle selbst Wer ber der Formulierungen, die me1ist der CNS-
‚„„die Wies‘‘ jemals !)1 kreisenden Licht ischen Literatur entnommen sind wirken

strahlenden Sonnentages autf siıch denen der AutorW1C Stichflammen,
wirken lLieß dem werden die Bilder ZUrTr SCiNECN schönheitstrunkenen €e1Ss' entzündet
genußreichen Erinnerung der Der Leser folgt ıhm entzückt un Läßt sich
schönsten Sakralräume, gläubıiger Men- VO dem Feuer hinreißen; und WECNN

schengeist auf deutschem Boden geschaifen uch hinterher sehen MUu: da{fß der Augen-
hat Böhm blick den Erkenntnissen schweigte,
Römisches Erinnerungsbuch Von Werner siıch nıcht festhalten 1äßßt bereut
Bergengruen Bildteil VO.:  ; Charlotte Bergen- doch nıcht ihn haben

Der Autor sucht VO:  e} der Dichtung her(134 'Text 257 Abbildungen,
ZUS 248 S Freiburg 1949, Herder alb- den Anschlufßß das Religiöse. Das s PLFO-
leinen y { D fane Mysterium ” der Kunst ist TÜr ih

Wer M1 Bergengruen durch Rom w a11- ık ‘Entsprechung dem „heiligen My-
dett; sıeht M1It Künstleraugen und mit sterium “ der Übernatur, und zentrale
den liıchthungerigen Augen des nordischen Entdeckung 1St C „daß hinter dem Ge-

heimni1s des (Genties nıcht GeringeresMenschen, der verhängte Himmel sSC1-

1NCs Vaterlandes tiefen Gedanken g.. steht als das Geheimn1s (Gottes selber
führt hat und der ıhre Schwere uch unier Barzel Si 3


